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Lohnsragen im Reichstag.
Es wird schon wieder lebhasker . — Anträge gegen die

Schlichkungsnoiverordnung.
Berlin , 4. Februar.

a ' *7 Reichstag ging es heute schon etwas lebhafter zu als
der Heftern . Es waren lediglich Fragen der Lohnpolitik , die, her-

m, oorgerufen durch verschiedene Anträge der Linken , zur
vebatte standen . Die Kommunisten hatten die Aufhebung

,r Schlichtungsnotverordnung , die ein Eingreifen des Staa-
.b, ' in öffentlichen Interesse vorsieht und vor kurzem beim
myrkonflikt erlassen wurde , beantragt , die Deutschnationa-

' a t ^ Nationalsozialisten erklärten ihre Zustimmung' lur Abstimmuna kam e«t f c5,,v Ö7fi- l̂uuu 'llu lüaiauiien erklärten ihre Zustimmung.
^ "' t.mmung kam es jedoch nicht, da die Anträge dem

JVltbalb T " luuiuen . ineichsarbeitsminlster toteger-
J  7 t(. !nad ?-̂ Pur  E" .rze Ausführungen zu den Anträgen und

WtJtkiüL ’S übrigen eine größere Rede bei der Behandlung
«M « inkk Haushalts in Aussicht . Die Extreme von Rechts und

Jj * « ;rhf n mitunter wieder recht lebhaft , diesmal aller-
»erer inöÄ -i« êgeneinander . sondern gegen die Redner an¬
drer Parteien und Stegerwald.

Der Verlauf der Sitzung._ "erfl f | | * .. . " ' * • *" i w » s»j « 5cy| .
iS 11 Lc ^ eEnn die Sitzung bei sehr schwa-

G n^ g^ ^ uuses um drei Ühr . Die Berhandlun-
Sie tragen versuchsweise wieder auf Schallplatten über-

T )unq b'cr ^ÜrhiTrf̂ ' 11 kvunnunistische Anträge auf Aufhe-
'Lerbinduiio ^ niungsverordnuvg des Reichspräsidenten in

|tjfl Zntervellatmn ^ n .!°S>aldemokratischen und kommunistischen
IIII O 'regierung braten * L°h" senkungsaktion der Reichs-

enaupl ^ Abg . Schröter -Merseburg (K.) kommt zunächst auf
- ^»er T e x" i? vechen. Dieser habe beispielsweise in

ft errpi £ . ’ Ln d u strie  die Höhe von mitunter 40 v.
whne an gerade in diesem Industriezweig die
kisen- ,,„ h Lu011, außerordentlich niedrig seien . Der..v*~ m .. .^ âhltrust wolle mit tlnterstiillnno der Reaie-

Lisen - «A IT 11, außerordentlich niedrig seien . Der
§ fllFUna S8n'inhTn‘av tn o --,^ mit  Unterstützung der Regie-
8 ckS»ndernlaUa ^ ^ die Lohne um 25 v. S). senken und drohe
ß 8 IS « •' e Getriebe stillzulegen.
■ Nit dem e r tz (S .) wird von den Kommunisten

eil der j r erklärt wenn . '-Streikbrecher -Organisator " empfangen.
rollten tn ' S ” ^ Reparationslasten verrringert werden

>- a I slortapfpfet 6 ,e bisherige Politik der Verständigung
In fbIr' 39Uh-LHA ,1ü ^ -dauernde Zurufe der Kommunisten .)

TI . Wirtschaftskrise sei ancki die linmirtkebakl/liebe Be¬
rlin de,- £ v " , auernde Zurufe der Kommun

am auch die unwirtschaftliche Be-
? '/t ^ Z ° ^ ler Unternehmer schuld. (Abg . Pr G ° e b-
Krdnuna aerusm ^ wiederholter Zwischenrufe zurr, Redner niendet iird hrmn nnrh NN-

t

Sw rfHTSS K
■Mle toramim ® © Si ? Kommun »,« , , - g°n . «er-

Anmerkungen Giegerwalds.
!ächst" L ^ ^ Enister Dr . Stegerwald  erklärt zu-
!oä, einneden ^ E' Beratung ' eines Haushalts im Ausschuß
irbeitsmnrftla Fragen des Lohnabbaues und des
fweiiel ^uruckkamnien werde . Es unterliege keinem
>enn!nswerte geholfen werden müsse . Auf
naeüci ' i« ZI Tar , fsenkung  werde man allerdings
iscken starken Belastung der Reichsbahn mit poli-
aber an ^ beUoU ' cht rechnen  können . Man könne
s iei r ß  n feite nicht vorübergehen  :
er. Ebings ein Irrtum , zu glauben , daß alle Erleich-

g n nur von dieser Seite her zu erwarten seien.
«k »» - 8 ° « ,» 9 « »" «" <•

ler SBÜ ? fT » '? « ? ! .£ * -(* . „ _
TM*  Jen iolle - nÄ ^ ^ . d?^ ' ' d° ch nicht immer wieder kam

so ab-
90  den wan damit doch nicht immer wieder kom-
[k n unwWiderspruch  rechts ). Der Krieg habe

uch ohne de^ irEschcht solche Werte vernichtet , daß diese
äkke. ^ Cn ^ "ungpian eine schwere Krise durchzumachen

e Zwischenrufe rechts . - Abg . Dr . G o e b -
\ r .i, d,)  erljalt einen zweiten Ordnungsruf . Abq.
leick^nack, schicken Sie uns doch lieber
en nach weiteren Zwischenru-
m gleichfalls einen Ordnungsruf .)
„ifF . Miniftestr betont weiter , es fei unmöglich , in den
k Industrien die Löhne durch d i e S t a a t s-

' Pfg . en yiriwL, Örr bisherigen Höhe zu erhalten : bei der gro-
tll? «” Arbeitslosigkeit zerschlage man dadurch politisch und

>3>al mehr , als man wirtschaftlich aufbauen könne
Die Staatsmacht könne in den Lohnkämpsen nur mä-

“ n.b ausgleichend wirken . Eine Aufrechterhaitnng
en „s ? 9e ! £o ^ne  wurde vielfach zu Stillegungen füh-
b" " »d dle Lage der Arbeiterschaft infolgedessen nur noch

Mitlechtern , besonders auch in Oberschlesien, wo die pol-
lche Konkurrenz drohe.

lilr:6ene
irterial-
nclbui-x.
fsrdlgo
Marken.
chlchtc.

Ische KonLürrens drohe . ' ^ ° 'C
- ■< 5Len.n- tatsächlich Löhne um 40 Prozent gesenkt sein soll-
’Äf « 4hitnlmivfI infce£ ^ aalliche Schlichtungsbehörden daran nicht
lEPSÄtt !!' . . s S . ° >- MMj . d- ,nusi m̂ .skt i)aben . Der Minister bittet , die Anträge der

^nk>11! % cr ?* un 9 3u überweisen und betont abschließend,
"■““ »L'L. pm̂ wrung sich bemühen werde, dem Tarifvertrags-
riennung wejen eme größere Elastizität zu geben,itteln.
ÄlLSg»ichen®«Wj»
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Das Erdbeben auf Aeufeeland.
1000 Todesopfer ? — Furchtbare Verwüstungen . — Föns

Stunden Erdstöße.
London , 4. Februar.

Aus den tehten Meldungen scheint hervorzugehen , daß
die Zahl der Todesopfer bei dem Erdbeben viel größer
ist, als ursprünglich angenommen . Die staatlichen und städ¬
tischen Behörden in Hastings schätzen die Zahl der To-
desopser in dieser Stadt auf mehr als 106. von denen viele
noch unter den Trümmern liegen . In Rapier , mit welcher
Stadt die Verbindungen noch nicht wiederhergestellt wor¬
den find, wird die Zahl der Token mit 580 angegeben . Aus
der kleinen Stad » Taradale wird gemeldet , daß dort 30
Personen umgekommen sind. Insgesamt rechnet man mik
eiwa 1000 Toten im ganzen betcosfenen Gebiet und ebenso
vielen Verletzten.

Die ersten Berichie.
Der Befehlshaber des Kriegsschiffes „B e r o n i c a"

hat einen Funkspruch nach Auckland gesandt , in dem cs
heißt : „Ich bin soeben von einer Besichtigung Rapiers
zurückgekehrt Fast alle Steingebäude lind zerstört und
zahlreiche Teile der Stadt brenne » noch lichterloh . Hun¬
derte von Holzhäusern sind ebenfalls vernichtet worden.
Die Wasserleitung der Stadt ist '.außer Betrieb und die
Feuerwehr ist daher nicht imstande , der Brände Herr zu
werden . Die Bevölkerung ist ruhig , aber durch die Größe
der Katastrophe schwer erschüttert . Ich habe Lebensmit-
reldepots organisiert , lasse die Straßen durch Polizeistreifen
überwachen und habe Notlazarette errichtet Obdachloie
Frauen und Kinder werden an Bord der „Beronica ge¬
nommen . Di - Erdstöße dauern fort ."

Weiter wird aus Auckland gemeldet ' Es war 0.30 Uhr
früh (11.20 Uhr abends MEZ .) als der e r st e E r d stoß
in Rapier verspürt wurde . Es folgte gleich darauf ein wei¬
terer Stoß , der fast ebenso schwer war . ,

Alte Lichter erloschen und die Stadt war nur ourch die
brennenden Häuser erhellt . Die Bekämpfung der Leuers-
brunft erfolgt durch Sprengung der Gebäude m,l Dyna-
mit . um ein weikeres Umsichgreifen der Flammen zu ver¬
hindern . Rapier sieht aus . als wenn es einer Beschießung
auslzejehi gewesen sei. Das Ukajonie -Hotel , eures der be-
kanniesten Hotels in Reuseeland , und alle anderen an-
arenzenden Gebäude sind dem Erdboden gleich gemacht.

Außer Rapier  und H a st i n g s wurden auch die
Städte W a ip u ku r a u . D a n e v i r k e . W o o d v r l l e
und G i s b o r n e schwer mitgenommen . Die T e l e p h o»
n i sl i n n e n in Gisborne blieben aus ihrem Posten , bis
ein Bekeh! gegeben wurde , das Gebäude zu räumen,
woraus sie in geschlossenem Zuge auf die Straße mar¬
schierten . . .

Auf das Erdbeben folgten einige Flutwellen . Die
Schiffe im Hafen wurden nach allen Richtungen auseinan¬
der getrieben . Einige von ihnen retteten sich ans die Hobe
See . Biete Menschen wurden in den Straßen durch oie ein»
stürzenden Häuser getötet.

Ein Privatkrcmkenhans skurzke zusammen und begrub
Pakienien und Kraukenschwestern unter seinen Trum-

mern.
Die Küstenkonturen  haben sich infolge des Erd¬

bebens vollständig verändert . Biele der Felsen sind einge¬
stürzt . Das Kap Blaff Hill , das den Eingang zum Hafen
markierte , ist im Hafen verschwunden . Die Erdstofze
dauern nach den letzten Meldungen noch immer fort.

Der Meeresboden  im Hafen von Rapier hat sich
um sechs Meter gehoben . Infolgedessen sind sogar kleinere
Fahrzeuge nicht mehr imstande , in den inneren Hafen ein¬
zulaufen Die Erdbebenaufzeichnungen in Wellington zeigen,
daß das auf den Hauptstoß folgende Beben

volle fünf Stunden
anhielt , doch waren die späteren Erschütterungen durchweg
leichter . Das Zentrum des Bebens lag wahrscheinlich oftluh
von Rapier , wo sich das Ozeanbett gehoben haben durfte,
wodurch das Verflachen des Hafens von Rapier verursacht
worden ist. ^ „ .

Der „Schwarze Geiser .
Der „Schwarze Geiser " bei Weirakei schleudert infolge

des Erdbebens mehreremale am Tage Wassersäulen von 10
Metern Höhe hinaus.

Die Wirtschastswoche.
Rakionallsierung und Slrbeilslosigkeit . — Eine sehr inlercs-
fanle Denkschrift des inkernationalen Arbeiksamkes in Genf.
— Das Arbeitsamt erklärt überstürzte Rationalisierung be-

fördert die Arbeitslosigkeit.
Mit Ausnahme von Frankreich , bei dem sich jetzt auch

allmählich die Anzeichen einer verstärkten Arbeiislosigkeit
geltend machen , leiden alle Länder Europas und nicht zu
vergessen auch die Bereinigten Staaten von Nordamerika
unter einer ganz großen Arbeitslosigkeit , die in vielen Län¬
dern schon zu einem staatsgefährdenden Problem gewor¬
den ist. Nun ist die Masien -Erwerbslofigkeit natürlich zu
einem outen Teil auf die allgemeine Weltwirtschaftskrise
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zurückzüführen , alle auch nicht ohne weiteres regional , v.
h. in den einzelnen Ländern , zu bekämpfen oder gar abzu¬
stellen . Dazu kommt in Deutschland . England und vor
allem auch in Italien die Rationalisieruiig . d. h. eine Um-
fteUunq der Betriebe auf moderne maschinelle Arbeits¬
methoden . die , da sie vielfach überstürzt vorgenommen wur¬
den . eine weitere Verschärfung des Erwerbslosenproblems
bedeutete . .

Das internationale Arbeitsamt in Genf , eine Einrich¬
tung des Völkerbundes , hat sich nun der Mühe unterzogen,
einmal festzustellen . weichen Einfluß die Rationalisierung
aus die Arbeitslosigkeit in den verschiedenen Landern ge¬
habt bat . Die Feststellungen , die man nun anhand des rei¬
chen Materials gemacht hat , find immerhin so lnteresfan ,
daß es f,'ch verlohnt , einige Worte zu dieser Denkschrift zu
jagen . Vor allem wird sestgestellt , daß es außerordentlich
schwierig ist. den Einfluß der Nationalisierung auf den
Arbeitsmarkt zu untersuchen , immerhin wird als richtig
unterstellt , daß die Rationalisierungsmaßnahmen eme
Freisetzung zahlreicher Arbeitskräfte verursacht haben . 20
vis 50 Prozent der Vetriebsbelegfchaften sind durch Ra¬
tionalisierung arbeitslos geworden . Auf der anderen weite
ist es als richtig anzunehmen , daß die Arbeitsleistung im
rationalisierten ' Betrieb steigt , d. h. der einzelne Arbeiter
leistet wirtschaftlich mehr wie früher , seine Arbeitskiaft
wird also billiger.

Die durch die Ralionalisierung hervoroerufeue Arbeits¬
losigkeit wird aber bis zum Unerträglichen verfcharst . wenn
ourch die sogenannte Kartellierung in gewissen Wirtschafts¬
zweigen aanze Betriebe oder gar Betriebsgruppen , Berg - ^
werke, Kalifchüchte, Fabriken »fw., die bestimmte Bezirke
gebunden sind und von denen ganze Ortschaften und Be¬
zirke abhängen , infolge mangelnder Rentabilität >tillge-
lcqt werden . In diesem Falle muß dann versucht werden,
die Arbeitslosen in andere Bezirke , zuweilen auch in an-
dere Berufe , hinüberzuführen.

Somit ist klar zu erkennen , daß die Rationalisierung
das Gleichgewicht des Arbeitsmarktes zerstört , daß sie ein
Faktor der Unsicherheit auf dem Arbeitsmarkt ist und viele
Menschen aus dem gewohnten Lebenskreis herausreigt.
Rationalisierung heißt im Grunde , die Verschwendung be-
kämpien . Es gibt aber keine größere Verschwendung als
die Freisetzung , also die Brotlos,nachung , von Millionen
von Arbeiiskrüften . Jnsolgedefsen kann nur dann von wirk-
licker Nationalisierung gesprochen werden , wenn sie >ich
auf die Kontrolle der ganzen Wirtschaft in nationalem und
nternationalem Sinne erstreckt. Dazu hätte aber auch ge¬
hört daß man alle Rationalisierungsmatznahmen lang¬
sam . überlegend , nicht überstürzt durchgeführt hatte und es
besteht die heute allerdings noch geringe Hoffnung , dag mit
der Zeit , sobald , mit Ausnahme der sich immer weiter ent¬
wickelnden technischen Verfahren , eine Verlangsamung dee
Rationalisterungsmeihooen eingetreten sein wird , aua , eme
Aufnahme der heute arbeitslosen Kräfte erfolgen kann . B>§
dies aber geschieht, sind die staatlichen Hilfsmaßnay -nen
einfach nicht zu entbehren.

Die neuesten Zahlen vom Arbeitsmarkt reden da eme
furchtbare Sprache . Die Steigerung der Arbeitslosigkeit m
der ersten Januarhälste übertrifft die Steigerung der Ar¬
beitslosigkeit im ganzen Januar 1930 erheblich . Das ist um
so unangenehmer , als im Dezember die Verhältnisse genau
umgekehrt lagen , die Steigerung der Arbeitslosigkeit «n
Dezember 1930 war nämlich um 16 Prozent hinter der
Steigerung zurückgeblieben , die im Dezember 1929  zu ver¬
zeichnen war . Hoffnungen , die sich an diese Feststellung
knüpften , sind somit schwer enttäuscht worden . Auch die
Zunahme der Hauptunterstützungsempfaiiger m der iir«
beitslosenversicherung nähert sich immer stärker den voriah-
riaen Ziffern . Sie betrug in der ersten Januarhalste I9 <u
230 000 gegen 290 000 in dergleichen Zeit 1930. Die Diffe¬
renz wird durch den Zugang zur Krisenunterstutzung fast
völlig ausgeglichen . Das Beunruhigende an dieser En tu, ick
kling ist die Tatsache , daß die Zunahme der Arbeltslosigkeit
überwiegend auf Berufe fallt die nicht unmitte bar un
saisonmäßigen Einflüssen stehen . Es ' st also b' sher all
andere als auch nur die geringste Entlastung am îrveno
markt eingetreten.

Explosion auf Sem größten Ll-Boot.
Zwölf Schwerverletzte . - Furchtbare Verbrennungen.

London . 4. Febr . Eine heftige Explosion hat sich bei
einer Probefahrt auf dem U-Boot „X I , dem gioßte
bot der englischen Flotte , ereignet.

Es war ungefähr 20 Meilen von der Themfemunvung
entfernt , als eine heftige Detonation im Mafchinenrauni er¬
folgte . Line hohe , weithin sichtbare Flamme f̂choß aus dem
Innern auf . Der Backbordmotor wurde oottkommen zersiort
Insgesamt sind zwölf Mann schwer verletzt worden , am
schwersten die sechs Heizer , d,e ,m Ataschinenraum in un¬
mittelbarer Rahe des Motors arbeiteten . Brennendes Oel.
das aus der Maschine heraussprilzte , bedeckte ihre nackten
Obctfötpct.

Die Erschütterung war so stark , daß ein Teil der Mann¬
schaft in anderen Teilen des Unterseebootes ohnmächtig
wurde Sofort nach der Katastrophe sandte der Kommandant
eine drahtlose Bitte um ärztliche Hilfe nach der Küste.
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Hausmusik
In der Inflationszeit und den nachfolgenden Jahren,

als in allen Gauen des Reiches der Jazz feinen Einzug
hielt , wurde die Pflege der schönen Hausmusik ganz und
gar vernachlässigt . Mit einer Oberflächlichkeit behandelte
man jedwede gute Musik und verspottete die alten Kompo¬
nisten , die Schöpfer jenes musikalischen Reichtums , daß
einem die Wut ankam . Strauß , Schubert und Schumann
und sogar Richard Wagner wurden als Jazz verballhorni¬
siert und verunstaltet . In den Familien selbst wurde über¬
haupt nicht mehr musiziert . Heute ist es inzwischen wieder
besser geworden . Die Eltern halten ihre Kinder dazu an,
guten Musikunterricht zu nehmen und gute Bortragsstücke zu
spielen . Das ist auch gut so, denn der Sinn für Haus und
Familie wird gerade dadurch gefördert . Wie schön ist es,
wenn die Familie des Abends nicht in alle Winde zer¬
streut ist. sondern einträchtig beieinander sitzt und den mu¬
sikalischen Vorträgen eines Familienmitgliedes lauscht.
Wenn zwei Geschwister vorhanden sind, werden sie nei-
stens verschiedene Instrumente erlernen . Klavier und Geige
oder Cello und Klavier . In anderen Häusern bevorzugt
man wieder Guitarre und Mandoline oder Zither u :w.
Manche Familie hat auch einen besonders begabten Sän¬
ger oder eine gute Sängerin aufzuweisen , die für häusliche
Stimmung sorgen . Es handelt sich bei der Pflege der Haus¬
musik ja gar nicht darum , künstlerische Spitzenleistungen zu
erzielen , sondern es handelt sich lediglich darum , den Fami¬
liensinn zu erhalten und Geselligkeit nach alter guter deut¬
scher Sitte zu pflegen . Gerade für die Jugend hat deshalb
die Pflege solcher Hausmusik einen unermeßlichen Werl.
Sie wird dadurch den Gaststätten und Tanzböden fernge¬
halten , sie braucht ihr Taschengeld nicht für allerlei unnütze
oder gar schädliche Zerstreuungen anzulegen oder sich in
schlechte Gesellschaft zu begeben . Wir sehen also die Pflege
der Hausmusik als moralischen Wertfaktor . Hausmulik
wirkt erzieherisch in mancherlei Dingen : abgesehen von der
bereits erwähnten Förderung des Familiensinns bringt
sie Ehrgeiz Ordentlichkeit und einen gewissen Bildungs¬
grad mit sich. Darum soll man namentlich die Jugend mu¬
lizieren lassen , und wenn wirklich ein Ton danebengeht,
sollen die Eltern oder Zuhörer nicht gleich nervös werden
und sich die Ohren zuhalten , sondern ruhig bleiben , ge¬
treu dem Grundsatz : „Kein Meister ist vom HimmA ge-
fallen !"

Prozente bei der Lahn . Die Reichsbahngesellschaft wen¬
det in ihrem Konkurrenzkampf zurzeit Mittel an , wie sie die
Geschäftswelt schon seit geraumer Zeit als Werbe - und An-
reizmittel benutzt . Neuerdings hat die Bahn eine Bestim-
nung getroffen , daß bei Beranstaltungen von Sonderfahr¬
ten für je 100 verkaufte Karten zwei Freikarten für die nied¬
rigste benutzte Wagenklasse abgegeben werden . Bei Abnahme
van mehr als 500 Fahrkarten werden für weitere je hun¬
dert drei Fahrkarten verabfolgt . Diese Feikarten haben Gül¬
tigkeit bis zu der von der Mehrzahl der Sonderzugpassagiere
znrückgelegten Entfernung . ^ S

Todesfall . Gestern nacht starb nach langem , schwerem
Leiden , Frau Juliane Hartmann , geb Ruppert , in der
Eisenbahnstraße wohnhaft , im Alter von 62 Jahren . Die
Beerdigung findet am Freitag nachmittag statt . Sie ruhe
im Frieden!

Vermißt wird seit dem 30 . Januar ds . Jrs ., die 22
Jahre alte Tochter des Herrn Lorenz Rauheimer , Haupt¬
straße dahier , Eusanna Rauheimer . Die Vermißte war
zuletzt in Frankfurt a . M . wohnhaft . Die Meldung von
ihrem Verschwinden wurde am Dienstag abend im Rund¬
funk durchgegeben . Man befürchtet , daß der Gesuchten ein
Unglück zugestoßen ist.

Unfall Das Friedr ichsdorfer Zwieback -Auto hielt gestern
bei der Finna H . Messer in der Unternrainstraße . Der Wa¬
genlenker weilte im Ladengeschäft Messer , als sich plötzlich

Ein Glasgemcildefensler der abgekrennken Städie im
Marienburger Rathaus.

Im Marienburger Rathaus wurde ein von Prof . Fritz
Burmann -Königsberg geschaffenes Glasgemäldefenster ent¬
hüllt , daß die Wappen der 35 durch Versailles gewalifanr

abgetrennten west- und oftpreuhifchen Städte zeigt.

die Bremsen des auf der Straße stehenden Wagens lockerten
und dieser auf dem abhängigen Weg langsam nach dem Main¬
ufer zu zu bewegen sich anfing . Der Chauffeur kam im Eil¬
tempo aus dem Laden heraus und versuchte den Wagen , hin¬
ter diesem stehend, aufzuhalten . Das war aber vergeblich.
Der Wagen fetzte feinen Weg nach dem Uferabhang hin ,der
an dieser Stelle sehr tief ist, fort , warf den Mann um und
ging ihm über die Brust hinweg , drückte den einen Pfeiler
des an dieser gefährlichen Stelle angebrachten Usergeländers
um und blieb zum Glück an dem Rest des Geländers hängen.
Der Ueberfahrene kam mit Hautabschürfungen davon.

Brennholzversteigerung . Am Dienstag , den 10 . Febr.
findet eine Brennholzversteigerung aus der Försterei Mönch¬
wald ( Förster Jacob ) in Naunheim statt . Es ist dies die
einzige Brennholzoersteigerung , die in diesem Winter aus
dieser Försterei von dem Forstamt Raunheim abgehalren
wird . Wir verweisen hierzu auf die Anzeige in unserem
Blatte vom Dienstag , den ' 3 ds . Mts.

kosen und nochMcisg kosen werden die hochsestliche Rarr-
halla zum Hirsch, beim Balle am Hofe des Prinzen Antonio
des Fünften schmücken.. — „Rokoko-Maskenball " , das ist die
Idee , die der Carncvalverein 1928 anr Sonntag , den 8.
Februar , abends 8,11 Uhr , verwirklichen will . Nicht leere
Phrasen nein .Taten , werden hier Bücher reden . Alles ist
gespannt , auf diesen 2. Ball , der dem 1. vom 25 . Januar den
Rang ablaufen wird . Abends 8 Uhr wird , anläßlich der Rück¬
kehr der Prinzengarde am Main bei bengalischein Feuer¬
werk und Musik die Abnahme einer Parade vor hohen Her¬
ren erfolgen Näheres wird noch bekannt gegeben.

Flegelei . 16—18jährige Burschen vergnügen sich damit,
abends bei eintretender Dunkelheit allerlei Schabernak zu
verüben . Mit Vorliebe hängen sie Haustore aus und schlep¬
pen sie ein Stück weit fort . Auch reißen sie Schlösser ab

öe«
H ngrrö Nömsr

Roman von Cläre Bekker.
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23 . Fortsetzung.

„So also ist der Zusammenhang ? . . ."
„Ja , da mein Bruder nicht mehr am Leben war,

blieb sür ihr Kind wohl keine andere Zuslncht als zu
mir . . . Zu Fremden wollte sie es wohl nicht tun . . ."

„Arme Ingrid . . ."
„Ja — und nein . Ingrid ist arm , weil sie keine

Mutter hat , aber sie ist von der Natur reich begabt . . .
Und sie hat hier fleißig gekernt . . . Sie ist eine rin Geiste
Starke und Reiche . . ."

„Und von der Mutter hört sie gar nichts mehr ? . . /'
„Nein , seit ungefähr zehn Jahren gar nichts mehr.

Akte ihre Spuren sind verwischt . Der Krieg lieg ! ja auch
dazwischen . Einmal hieß es , sie lebe in Amerika . Tann
wieder wiesen Spuren nach Italien . . . Genaues je¬
doch erfuhr ich nie . . ."

Der Pfarrer schwieg und auch Götz blieb eine Weile
stumm und nachdenklich.

„Ich bin ja freilich nur ein Fremder, " jagte er dann,
und es lag ein eigener , warmer Klang in seiner Stimme.
„Aber Sie , Herr Pfarrer , haben mich durch Ihr Ber-
trauen geehrt , und vielleicht . . . Es handelt sich jetzt
um Ihre Nichte Ingrid . . . Ich als Fremder darf ja
freilich nicht eingreifen . . . Aber vielleicht . . ."

Der Pfarrer stöhnte auf und warf sich in feinem Stuhl
herum.

„Ich lasse sie nicht fort . Ich bin nach allem nicht
, ihig , nicht imstande dazu ! . . Seine Worte waren
vteljr ein Herausstöhnen als Reden.

Götz schwieg. Er wußte tm Augenblick kein beruhigen¬
des oder beratendes Wort.

Ta begann der Pfarrer von neuem:

„Auch in meinem Blut rauschte von jeher Musik;
aber ich habe meine urelgenstc Natur unterdrücken müssen.
Meiner srommen Mutter zuliebe tat ich es , die durchaus
einen Pfarrer aus mir machen wollte . Ich wurde es,
wie gejagt , ihr zuliebe . Ich wurde Menschenprevlger in
ihrem Sinne . . . Und hier auj dieser Einöde bin ich
gelandet . . . Ist das nicht . .

„Ja , es ist ein verirrtes , ein tatenloses Leben — —"
Ter Pfarrer richtete sich am . Groß spannte sich sein

Blick auj das Gesicht des Schauspielers.
„Verirrt ? . . . Tatenlos ? . . ." sragte er mit leiser,

tastender Stimme.
„Jawohl . Verirrt und — fruchtlos war ihr Leben

aus dieser Injel , Herr Pfarrer . Und nun hüten Sie
sich, ein anderes . Ihnen anvertrautes junges Leben zu
demselben tatenlosen Dasein zu verurteilen — zu zwin¬
gen . . ." tagte Götz.

„Sie irren ! . . ."
„Nein , ich irre nicht ! Denn sehen Sie , Herr Pfarrer,

auch ich kam her aus diese Insel , ja , es zog mich sogar
mit aller Macht hierher . Aber warum : uni hier auszu-
rnyen von harter künstlerischer Arbeit ; und um mich ge-
(und zu baden tu Sonne , Lust , Wasser und Licht ! Um
einmal wieder die Sinsonie der Natur unverfälscht zu
vernehmen , kam ich hierher —. Feiern , ausruhen wollte
ich! — Als einen Festtag von einigen Wochen habe ich
meinen Aufenthalt hier berechnet — — — Aber ein
halbes Menschenleben hier tatenlos zuzubringen — — —
Nein , das wäre Sünde ! . . . Und deshalb , Herr Pfarrer,
war Ihre Flucht hierher , waren all diese unnütz vertäuen
Lebensjahre hier auf der Insel — ein Irrtum !"

Um den Mund des Pfarrers spielte ein seines Lächeln.
Verwundert blickte ihn Götz an . Leichte Erregung war
in ihm von dem, was er empfunden , gedacht und soeben
ausgesprochen hatte . Aber wie ? Ganz seltsam : noch
immer tag dies seine , gleichsam triumphierende Lächeln
aus dem Gesicht des Pfarrers.

Götz wunderte sich. Ist 's noch nicht genug init dem,
was ich sagte ? Will er noch mehr hören ? sragte er sich
erstaunt.

Pfarrer Römer rückte indessen wieder ein wenig nervös
aus seinem Stuhl hin und her . Leise und im Tone noch

und verursachen sonst allerlei Schaden . Es wäre nicht iM 3
wenn man sie eininal erwischte (die Ilebeltäter nämlich) w* ,
ihnen gleich an Ort unb Stelle einen kräftigen Denkzel"̂
verabfolgen könnte . Irbcitsti

ach wieDeutsche. trink! dzutfdjzn wein!
In der vor einigen Tagen in Mittekheim im Rheingau »

gehaltenen Bertrauensmänner -Versammiung der ZentrU !̂ ^ *
— . . . . - " “ ' - ’lff  1partei des Rheingaukreises brachte Dr . A. M . Brogsittei -̂

desheim , im Interesse des notleidendeil Weinbaues folgen"
vom der Versammlung einstimmig angenommene Resolut»
ein : „An die deutsche Presse ! Die heute , am 18. Jai »>)rankfu>
1931, anläßlich der 60r Wiederkehr des ReichsgcündungstagDbwoh
zu Mittelheim versanunelten Vertrauensmänner der Rhoe>(dolf Ss
gauer Zcntrunrspartet haben sich mit der katastrophalen Mn imm
jage befaßt , in der sich das älteste deutsche Weinbaugebiet d>k ansz
Rheingaues im besonderen und nicht zuletzt auch sämtwer Heit
deutschen Weinbaugebie 'e befinden . Bei der eilige he den $ei_ und
sprechung über die Abhilfemaßnahmen gedenkt die VersanEei . Da
lang her stets bewiesenen Opferbereitschaft der deutschen Preßen miij
um die Rot der deirtschen Winzer willen , die ebenso herzlich um
wie dringende Bitte ihrerseits an der Behebung dieser Rot dien Fä
durch wirksam mitzuhelsen , daß sie immer wieder an nicht i-
übersehender Stelle kostenlos die Aufforderung bringt rankfm
„Deutsche, trinkt deutschen Wein !" Auf diese Wci > würde d0 t.) Sie
gesamten deutschen Volke gleichsam eingehämme .t , daß es » auf bii
jeden deutschen Weintrinker Ehrensache ist, dem deutschen Wien Erf
zer zu helfen . Mit Erfüllung dieser Bille erweist die deuts» Akten
Presse dem deutschen Weinbau einen g"oßen Liebesdienst , ^ Zwei
sich zweifellos mit der Zeit fühlbar zugunsten der deutsch-» dem
Winzer auswirken muß . Diese ihrerseits werden der deutfchMeter
Presse immer dankbar sein." "j?

Egger
„Ich schnitt cs gern in alle R »den ein "! Dieses fchoH,̂ ,

Liebeslied , das übrigens schon in seiner ersten Zeile
seiner forstfrevlet ichen Tendenz höchst bedenklich erscheî ^,^

:r , halt
träge i
ericht t
lesbad!
n Fuh
Monat!
> Lanl
e zur
cde fest

bedarf einer neuzeitlichen Umformung bezw. Ergänzung,
wa folgender Art

„Ich brüllt es gern in jedes Grammophon,
Ins Radio auf jeder Funkstation,
Möchts autospuren in den Wüstensand,
Wortbildtelegrafieren weit ins Land,
Als Flieger möcht ichs an den Himmel schreiben,
Möcht alle Mädchen hin znm Maskenball begleiten,
Gedichte schreiben mit viel Poesie,
Wir treffen uns am Samstag:
„Im Rosengarten von Sanssoucie !"

Turn -Drrcln vdn 186 «, £ 6!'?!' .

1. M . Turn - u . Ep .-B . Mainz — 1. M . Tv . Flörsheim ^ verhaj
Am Sonntag standen sich beide M . in Mainz zum fälhden, x

gen Rückspiel in Mainz gegenüber . Mainz mit 2 Mann ®polize
satz, Flörsheim mit stari verjüngter Mannschaft . Vom Ä^rlahn
wurf gleich schnelles Spiel , wobei Mainz leicht überlegend ch t 1
Flörsheims Torhüter im Verein mit der Hintermamischagewähl
war auf dem Posten . Erst kurz vor der Pause gelang es ^Partei
mit 2 : 0 in Führung zu gehen . Nach der Pause muß -« Migj !öl
Rechtsaußen wegen eines geringen Vergehe ..s den Platz »f|.ng B
lassen. Trotzdem machte sich jetzt eine leichte Ueberlegenhßsteriu!
der Flörsheimer bemerkbar . Es gelang dem Gegner noch c?ft der
drittes Tor zu werfen , das ! ungültig , vom Schiedsrichter dHolger
gegeben wurde . In der letzten Viertelstunde konnte Flöüuch m
heim das Spiel diktieren , doch gelang nur noch der EhreAle für
treffet . Mit dem Schlußpfiff nahm ein schnelles und faick
Spiel sein Ende , bei dem nur der Schiedsrichter (Kastel ) ft> Ern-
was aufmerksamer sein durfte . . tabtue

o Pferdemarkt . Der nächste Pfeidemarkt zu F -anksW ^ i/
(Main ) wird am 9. Februar abgehalten . Der statistisch film 1- ~ 1 - . — • — .an

,mr. (9izustellende Stillstand der „ Motorisierung " im Handel
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Bei allen Hausfrauen
beliebt wegen ihrer Güte ist
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pfenn
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- m j
so, als ob er die Worte des Schauspielers ihrem tiefstell " Wi.
Sinne nach nicht verstehen wolle , begann er : T^ ahr

„Ich mar damals , nach allem traurig Erlebten , nachbUßr
allen Enttäuschungen fertig mit dem Leben . Das stimmt3 ^em)
schon. Tie Menschen konnten mir nichts mehr sein, mEsiuroe
nichts mehr geben . Deshalb floh ich hierher . Nach Ialj " " >uh
ren erst — nach vielen Jahren — gab die Einöde hiek" ü jes
— oder sagen wir besser,' gab mein Leben in der Ein - oen <5
öde hier , mir den Glauben au das Leben zurück. Meine, >enkox
Fra », die mich verließ , uni in der Welt als SängeriNrn Ai
Triumphe zu feiern und die mich mit meinem leiblichen der s
Bruder betrog —. Ja , diese beiden , die so gravierendflamu
sür mein Lebensschicksal wurden , waren zwei geniale Me »" ühe x
jchen, in denen das Blut allzu wild stürmte — — Beide en ja
mußten für ihre Schuld bezahlen und büßen . Ich selbstren 9
habe um sie gelitten , habe sie bedaue .rt , habe uin sie ge"mime
trauert — — Ja , ich traute noch heute um sie. Zweitrde i
auserwählte Menschen waren beide . . Der Pfarrern ' abi
hatte die Stimme mehr und mehr gesenkt, und die letzte»
Sätze waren säst flüsternd über seine Lippen gekommen -,8k. i

Tie Nähe des Abends hatte die Welt draußen schon (>Q ^
fast stumm gemacht , der Glanz des Lichts war tm Ver " m u,
glühen und so langten auch schon abendliche Schatte » dxx j
bis in das Zimmer , wo der Pfarrer mit seinem Gast saß- ung

Götz war von den Worten und auch von dem To » jn' h
des Pfarrers wider Willen ergriffen worden . Und ilNzb es
Augenblick war es ihm nicht möglich , etwas daraus zu et ' fjatte
widern , obwohl er fühlte , ja wußte , daß er Ingrids wege » dorsf.
den Kamps mit diesem nicht aufgeben durfte . nicht'

Eine Pause stand zwischen den beiden Männern , den » guten
auch der Pfarrer schien seinen Worten nachzusinnen . Aber r töa
da plötzlich, mitten in die schweigende Ruhe hinein , er" e un]
klang von draußen her durch die geösfneten Fenster In " h.
grids Name . Irgendjemand hatte ihn gerufen . . . i <-) I

Beide bewegten sich und schauten sich an . M in
„Ingrid, " sagte der Pfarrer wie als Echo, aber tu» rgiste

unbewußt betontem Hinweis . Heft
„Ja , Herr Pfarrer , um Fräulein Ingrid handelt w ;>» 2

sich letzten Endes jetzt. Wie denken Sie , daß ihr künl" nach
tiges Leben werden soll ?" nahm Götz die Rede wieder aus- ae d>

(Fortsetzung folgt .)



icht üKat zur Folge , daß man sich deni billig und mirtschaft-
llich) Blenden „Hafermotor " — dem Pferd — wieder zu-
Denfä^1"^ 1- bevorstehende Frankfurter Pferdemarkt bietet

cn und Fuhrwerksbesitzern beste Gelegenheit voll-
lrbeitsüere zu kaufen und zu tauschen. Schlachtpferde
ach wie vor gesucht sein.
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zsitter-q
folgen"
kesolutb
^ ^ an^ rankfurt a. 211. (Der „Lehrer " obne Kal, r.
"wr  ^ on  wiederholt vor einem angeblichen
)Ien Ä mm ? "1“1!11°fseutlich gewarnt worden gelingt
nen Mn immer wieder , mit Erfolg sein betrügerisches
>eb>et .k auszufuhren . Er sucht hier ansässige Personen

>anitl.-er Heunat , meist Lehrer , auf und erzähl ! daß e.
den »ei und ihm sein Mantel mit Brieftasche gestohlen

8e öe !; mr.ff6/ n,ac!} Heimatort Allenfeld
P " !»en müsse, bittet er leihwei e um Fahrgeld und »iiU-

herz« um euren Mantel . Sein Betrug gelingt chm in
- Not d en Fallen , und die Geschädigten sind Mantel und
i nicht j.
bringt rankfuri a. 2N. (Der  R a u b ü b e r fa l l in der
urde d t t.) Die Nachforschungen nach dem Räuber der den
Ei es ! ° us die Metzgersfrau Egger beging hatten bisker

M « l. dMd ?n" ch SIS
l S iS J Geld drei Invalidenkarten.

H Är Reklamebrieftaschen mit Goldauf-
beutsMl oeni - ater wird nochmals gesagt daü er 1 72
deutsch iceigiog  ist , kräftig ist und mit einem braunen

SÄ C: et waJn  ^ ad) einer «eueren Angabe
fc5  scho-^ ^ soll er ca. 30- 36 Jahre alt gewesen sein.

wegi'" ^n-ile. . - . » uunat " Lallen bei der Schuh-
elschei4 , nns .) Der Kassierer der Schuhmacher-

-unq , c l LL ' • bvn Stadt - und Landkreis Hanau Fried-

A ÄÄrrsrts Da¬

ten,

nd )t verurteilte ihn zu drei Monat "m Gefängnis
ßesbaden . (Aus dem Gefängnis entflo-

wegen Unterhhagung eines
‘ - ~ ■ 'er

t Landgerichtsgebäude eine ©efanqn sftra e oer
ÄfÄ "bW ” ° “r8Wtt  ierben
mv,  wg ? ' 0 6 inzwischen aus dem Gesänge

Sp .V .E"
llrnburg . (Aus d e r Hg f t e „ . , „ r e n.)
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|„m fXTS Ä S,a ! ' -u - Li A ent
Mann polizeilicher Aufljchh ^ " orliegt . Beide sie

erlsgen .si ch t b e st 'ä D » t̂ Der" ' ^ ^ ^ " B e i g e o r d
nannscĥ ewählte Küfer Josevb Mnm unbesoldeten Beige
mg es ilPgrtei angebärt in „ -Röschen , der der kommu
»d.° gWgl wordm.

ä ! « B °schw- °-

nprn getroffenen EnrlegenMterium des Innern ^nunnrebr'
' noch - ft der Beschwerde nirbt n^ ^ .6" ^ , ,
chter d- ° lger gehört ' ebenfalls ^ worden . De,t » Klöt llth ntrhf ,uu ->te FMuch nid t̂ au emartert an ' 2a
er EhrMe für die jetzige WablveriÄ ' ^ ^ ' wird die Beige,ib fair» ^ ^ -waylperiode wohl verwaist bleitid faiv
lastel ) ^ Cms . (B i e r w „ „ „

Stabtoerorbnetenferfammr “ a nt9 5 10e 1' ^ ®l
- #f„( SSerborselimn un9  abgelehnte Bürger
n-i!? EfUsspräsidenten n,f p  töemeinvebier,teuer ist von
mdZ emgeführt worden " " Öer  Rviverordnunger

(31 e 11e S ö n e in der Westerwülde"stri  e .) Im Lohnstreit der e ^ e r m ä [ b ei es vor dem dlhiil 1} Dec  Weiierwawer lomt
« Parteien : der Lo m des ^L 9°" der EinigunPfennig und -Handwerkers wird uo

tiefstclkn

Pfennig und der Lohn u» Handwerkers wird vo
68 Pfennig ermäMm angelernten Arbeiter

lrozent beträgt . ' sodaß der Lohnabbau mit
' ' ch 6. Rh . (D e r N n I s ! „

: A '.'Sggna Vt,n„ o '̂ .r uogetrfl
sich ctrT 2N" icyen Rhein und W

Jahren « erg bedroht

. stimmt greiche Sicherunasm »« ^ n ^ tzrrn geräumt w
-in mtrDurden getroffem ^ gegen weitere 5
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M Ä“ raÄ" ,l!- Beide .en fanb hnr den ceiajen Heu - r
ch felbft -« n Äh ^ L « L !° szxk - N - hrun, . daßsie ae-1mmerba,,k -n tinr cU uri ° Scheune einen r

kommevMk . , . ..
Nt schonb a ch j Bor ßwIJM 5 c Rersam  m 1u
im Per - ,L n„„ V ®er-lĉ s stand ein Buchhalter
Schatten der Haussrieoensbruches in einer 8

^ ßißfosinoCvufifcijen B̂cirtßi in Slucrb
™ S 'S» °uch 4 ’tl . n«UtomiS » ,L
Uitb in*jh „r r Atehrzahl , sangen Kampflieder,
st zu er- hott / u ' " Tumult . Der Einberufer der 8
s wegen Dorfs hg? .Referenten , Reichstagsabgeordne

nicht ,m,i--H° ^ recht übertragen , was aber
:n, (!utlnt £ Uri elf rJ at  z eeBen  bas auf 100 W
tt. Aber f '* .-̂ eru fun 9 verfolgt . Dis Gr
lein er- e unV rb^ Ruflcht . daß ein Hausfriedensbr
st er ' In - h UI *| t SÄ beil  Angeklagten frei.

il ) De? M "" ^ nif f dem 2B o '
ch in hpti » s S arveitslose Michael Kann

lber mit rgistet . Nachdem ? r dm ZZifahrtsamtes. heftige Schm - . , -» ,11  G ' tt genommen heHeftia/ L ^ u er das Gift genoi
ndelt esnn WartInme ^ wur? - nriL? u
jr fünf ' nach dem Krankenboü ? » .,^ .b^u " V" os ar
eder auf - ae dorthin . ' gebracht ; er starb je

l ' ociSZ - ^ NLSigS
OoU dem /i .IIm3chtiNen hgt 65 getslloo , beute Eiacht I l .so Ubr , meine liebe

b- au , unsere j; ute lvlutter , Schwiegermutter , Qrokmutter , itrgrobmutter , 8chwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Juliane Hartmann
geb . Ruppert

nach langem , schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden , im 69 . Lebens¬
jahre , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

053  trauernden HinferäESetisnen:
Peter Jakob Hartmann Farniiie Nikolaus Hartmann
Famiiie Georg Stürmer Philipp Hartmann und Frau
Familie Sebastian Hartmann Christoph Hartmann

Familie Karl Dienst

Frankfurt , Hattersheim , FFrsheim , den 4 . Februar 1931

Die Beerdigung findet am Freitag , den 6 . Februar 1931 um 3 30 Uhr vom

Trauerhause Eisenbahnstraße 4-0 aus statt . Das 1. Seelenamt ist am Samstag
Vormittag 7 .30 Uhr.

Danhsaguno
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , bei dem uns betroffenen

herben Verlust , durch den so plötzlichen Tod meines nun in Gott ruhen¬
den lieben Mannes , unseres guten treusorgenden Vaters , Herrn

Johannes Wickert
sagen wir aut diesem Wege unseren herzlichsten Dank . Ganz besonderen
Dank dem Herrn Pfarrer Dr. theol . Grün für seine trostreiche Grabrede,
der Direktion der Opelwerke A-G. Rüsselslieim für den ehrenvollen Nach¬
ruf. seinen Mitarbeitern , dem evangelischen Verein und der R. G. O. Orts-
lcomitee Flörsheim , sowie allen die dem lleben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben , und für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Flörsheim,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fraa fluoa Wickert wwe.

den 4 Februar 1931.

E.-LMMM
J847 E . 93.

Kontroll-Derfammlung.
Am Freitag , den 6. Feb¬

ruar abends 10 Uhr findet
die l . Kontrollverfainmlung
aller schwindelfreien Mitglie¬
der ^ statt . Insbesondere die
passiven Mitglieder werden
eingeladen . Das Komitee

Frischvom Fangplatz

Kabiiau
o . K. billig

Hering IO s,J8ä
SAUER

Am Mittwoch entschlief im
Herrn unser Mitglied

Siiiim M « !!
och. Nuppeist

Die Mitglieder werden gebe¬
ten , sich an der Beerdigung
und am Seelenamt zu betei¬
ligen.

Der Elisabethenverein

Brauchst Du
Farben, oels, Lacke
Pinsel etc. geh zu
Sauer

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörer
eine Probenummer  der
offiziellen Programm - Zeitung
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Menhetm . („F u ßb a l l s p i e l e r " verschafft sich
einen  n e u e n A n z u g.) Gelegentlich eines Wettspieles
kam ein junger Mann in das Bsreinshaus des Fußball¬
klubs , bat den Wirt , er möge ihm rasch dgen Ankleide-
raum aufschliehen , da er sich noch umziehen müsse. Nach
einiger Zeit sah der Wirt nach und der junge Mann war
wieder beim Anklerden . Er erklärte , es fei doch jetzt zu
spät , er werde nur dem Spiel noch zusehen -, dann ver¬
schwand er . Als aber die Spieler kamen und sich anziehen
wollten , hatte der Gauner einen fast neuen Anzug eines
Spielers angezogen und dafür einen abgetragenen An¬
zug und eine geflickte Hofe zurückaelaffen.

Lksnsheim . (Bürgermeister H o f f m a n n im
RuhesianbI  Bürgermeister Hoffmann . der über 23
Jahre lang in den verschiedest «» Stellungen feine Arbeits-
kraft der Stadt zur Verfügung gestellt halte und seit 1914
die Geschicke unserer Gemeinde als Bürgermeister leitete,
ist mit dem 1. Februar in den Ruhestand getreten.

Gießen . (Eigenartige Jagdbeute .) In den
Waldungen der benachbarten Gemeinde Wißmar konnten
Ärbeiier beim Holzsammeln einen Hirsch ergreifen , der nur
auf drei Läusen herumspazierte . Die Leute banden den
seltenen Wildsang an einen Baum und holten den Förjter
herbei , der dem Tiere durch einen Gnadenschuß ein rasches
Ende bereitet . Wie sich herausstellte . war dem Hirsch schon
vor längerer Zeit durch einen Schuß der eine Vorderlans
nahezu völlig weggeschossen worden , so daß das Tier nur
mühsam sich bewegen konnte . Durch die Verstümmelung
war auch die Bildung des Geweihes außerordentlich küm¬
merlich geblieben.

Vsrkehrssicherheii vsr allem!
Ein umwälzendes Kuppelnngsfystem für Autos ? —
Stehen und Anfahren im vierten Gang . — Fliehende

Verkehrsregelung.
Mit dem ständige,i Anwachsen des Verkehrs geht Hand

m Hand eine Steigerung der Unfallziffern . Von jeher schon
sind daher die in Frage kommenden Kreise ' bemüht gewesen,
die Verkehrsunfälle auf ein Mindestmaß zurückzuführen . Ein
besonderer Faktor der Verkehrssicherheit ist die Mate¬
rial b e f cha f f n n g und -Verarbeitung.  Einen be¬
deutenden Schritt in dieser Beziehung ist die Deschimag ge¬
meinsam mit den Vulkanwerken gegangen , wenn sie' jetzt
auf dem Gebiete der Automobilindustrie ein neues
K u p p l u n g s f y st e m ausgearbeitet hat . Die bisherige
Kupplungsart krankte ausnahmslos an einem zu starken
Materialverschlejß . d. h. das Kupplungsgetriebe nutzte sich
nach geraumer Zeit ab . Bei der neuen „hydraulischen Kupp¬
lung " der Deschimag ist diese Abnutzung fast völlig ausge¬
schlossen, da das Umschulten auf einen anderen Gang nicht
mehr über ein Zahnradgetriebe erfolgt . Die neue Kupp¬
lung besteht aus zwei Rädern , die in einer Dose so unter¬
gebracht sind , daß zwischen ihnen ein Zwischenraum von
etwa Z Millimeter besteht . Die ganze. . Dose ist mit einer

kältebeständigen Flüssigkeit gefüllt . Während nun Vas eine
Rad durch die Kupplungsstange angetrieben wird , überträgt
die Flüssigkeit die Drehung auf das andere Rad . Die Ab-
nutzung ist also fast völlig ausgeschaltet . Diese Kupplung er¬
möglicht das Bremsen  selbst im vierten Gang,  ohne
daß der Wagen ruckt oder sonstwie schleudert . Es ist sogar
möglich , direkt vom vierten Gang auf den Rück¬
wärtsgang  umzuschalten . Der Wagen läuft noch etwa
fünf Meter langsam aus und fährt dann ohne irgendwelche
Erschütterung rückwärts . Auch das Anfahren,  ja sogar
dasStehenim viertenGangist  ohne Schwieriakek-
ten möglich.

vs li^ l aut oer Hand , welcher Borten dies besonders
für den Großstadtverkehr lst . Gerade - für Omnibusse , di « ja
dauernd halten und wieder anfahren müssen , ivird diese
Kupplung äußerst vorteilhaft sei. Leider ist die Entwicklung
dieser Erfindung charakteristisch für so viele deutsche Erfin¬
dungen insofern , als sie erst ans dem Umwege
über England  nach Deutschland kommt , obwohl es sich
um eine rein deutsche Erfindung handelt.

Ein anderer Weg zur Erholung der Sicherheit im Ver¬
kehr ist in Iserlohn eingeschlagen worden . Dort ist — mit
Zustimmung des Ministeriums und durch Unterstützung der
Berkehrswacht — eine neue Verkehrsampel  einge-
,ührt worden , die geeignet ist, eine völlige Wendung der
gesamten Lichtsignaltechnik herbeizuführen . Es handelt sich
hierbei um die sogenannte Heuer -Ampel , oder — wie der
Erfinder sie bezeichnet — um Automaten für flie¬
ßende Verkehrsregelung.  Bisher wußte der Kraft¬
fahrer , der die mit einer Verkehrsampel versehene Straßen¬
kreuzung überqueren wollte , nie , wie lange das grüne
Licht (Fahrzeit ) noch bestehen bleiben und wann das gelbe
Licht austauchsn würde . Der Fahrzeugführer beschleunigt
deshalb bei grünem Licht durchweg sein Tempo , um ja noch
früh genug vor dem Aufleuchten des gelben Lichtes über
den Straßenpunkt zu kommen . Welche Gefahren eine solche
Verkehrsregelung in sich birgt , ist klar . Die Heuerampel hat
diese Gefahrenmöglichkeiten beseitigt . Sie gibt kein gelbes
Licht , sondern nur rot und grün , also Sperr - und Fahrzeit.
Auf einer großen , runden Scheibe , die fast zur Hälsie in
Grün und Rot eingeteilt ist, dreht sich mit gleichmäßiger
Ruhe ein schwarzer Zeiger . Ist der Zeiger auf dem roten
Feld , so ist der Verkehr in dieser Richtung gesperrt , bei grün
dagegen frei . Das Sperrfeld ist etwas größer als das grüne
Feld , sodaß z. B . die Zeiger der Reben - und Hauptstraßen
eine Zeitlang zugleich auf den roten Feldern sind und da¬
durch eine allgemeine Sperrzeit von etwa sechs Sekunden
eintritt . Diese Sperrzeit kann »benso. wie die Ucbrrfahrts-
zeit beliebig eingestellt werden . Auch ist es möglich, einer
größeren und geringeren Verkehrsftürke der Neben - und
Hauptstraßen durch entsprechende Aenderung der Felder
Rechnung zu tragen . Die Anschaffungs -, sowie Betriebs¬
kosten der Heuerampel sind bedeutend niedriger als bei den
bisherigen Ampeln , sodaß nach Berichten und Aussagen
führender Männer des Verkehrswesens die Heuer -Ampel
die Verkehrsregelung der Zukunft zu werden verspricht.

folgt .1



Lampertheim . (Aus frischer Tat  e r t a PP  t .)
Vier Frauen von hier waren zum Einkauf nach Mannheim
aefahren . In einem Warenhaus wurden sie beobachtet , wie
sie Gegenstände entwendeten . Die Polizei nahm sich der
Frauen an . . . . . .. . .. . .

Bad Wimpfen . (Die Schwefelblüten nutzten
nicht  s .) Dieser Tage wurde in die Bäckerei und Wirtschaft
K. F . Schnell hier eingebrochen . Neben etwa 50 Mark
Wechselgeld erbeuteten die Täter Zigaretten , Butter und
Hackfleisch. Um ihre Spur zu verwischen und das Einsetzen
emes Polizeihundes unmöglich zu machen , streuten sie
Schwefelblüten , es gelang aber doch, sie zu ermitteln.

Mainz . (Festnahme eines Ausreißers .)
Ein vor kurzern aus dem Zuchthaus in Freiendiez ausge-
rifjcner Gefangener , der wegen Einbruchs noch eine tan¬
gere Strafe zu verbüßen hat , wurde hier in einem Restau¬
rant , wo er mit einr bekairntcn Frau Zusammengekommen
war », sejtgenommen.

Darmstadk . (Erfolgreiche Berufung .) Wegen
SittWlkeitsver -. rechens wurde ein Mann aus dem Oden¬
wald vom Bezirksschöffeiigericht zu 10 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Verurteilte hat gegen diese Strafe Be¬
rufung an die Große Strafkammer verfolgt . Er erstrebte
Freisprechung , indem er auf einen krankhaften , unbezähm¬
baren Trieb hinweist , der die Tat als im Zustand von Be¬
wußtlosigkeit ausgeführt erscheinen läßt . Die Große Straf¬
kammer hob das Urteil auf und sprach den Angeklagten
frei . Der Haftbefehl wurde aufgehoben . Der bereits vor
zwei Jahren oorgekommene Fall wurde erst 1930 aufge¬
griffen . Er läßt ein Spielen der Phantasie eines Kindes
immerhin möglich erscheinen ; ein dringender Verdacht ge¬
gen den Anaeklaaten bestellt.

Distrikts

Distrikt
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HutjOolz-Uerftefgerung.
im Gemeindewald Flörsheim am Main

Am Donnerstag , deir 12. Februar 1931 werden nachste¬
hende Nutzhölzer versteigert:
Distrikt 6 : 36 Stck. Eichen-Stämme 2b—4 a Klasse mit

15,91 sm. Inhalt

Distrikt 5 : 2 Stck. Kiefern -Stämme 4a und 5 Klasse mit
2,40 fm. Inhalt

Distrikt 8 : 78 Stck. Fichtenstämme mit 15,97 fm. Inhalt
Distrikt 8 : 186 Stck. Fichten -Derbstangen 1. Klasse mit

16,92 fm. Inhalt
8 : 133 Stck. Fichten-Derbstangen 2. Klasse mit
7,93 fm. Inhalt

8 : 151 Stck. Fichten -Derbstangen 3. und 4. Klasse
mit 3,81 fm. Inhalt

Distrikt 11 : 62 Stck. Fichten -Stämme mit 14,02 fm. Inhalt
Distrikt 11 : 38 Stck. Fichten -Derbstangen 1.—3. Klasse mit

2,50 fm. Inhalt
Distrikt 17: 89 Stck. Fichten-Stämme mit 23,63 fm. Inhalt
Distnikt 17 33 Stck. Fichten -Derbstangen 1. Klasse mit

2,97 fm . Inhalt _
Distrikt 19 : 6 Stck. Fichten -Stämme mit 1,67 fm. Inhalt
Distrikt 19 : 144 Stck. Fichten -Derbstangen mit 7,32 fm. I-
Distrikt 25 : 1 Stck. Eichen-Stamm 4a Klasse mit 0,63 fm.
Distrikt 27 1 Stück Kiefern Stamm 4a Klasse m. 1,26 fm.

1 Kiefern Stamm 4b Klasse mit 1,04 fm . Inh.
9 Stck. Kiefern Stämme 2. und 3 . Klasse mit

5,23 fm. Inhalt.
Distrikt 36 35 rm . Kiefern Radel , 3 Meter lang.
Distrikt 37 5 Stck. Kiefern Stämme mit 2,94 fm . Inhalt,

2. und 3. Klasse,
Distrikt 37 13 rm . Kiefern Radel , 3 Meter lang,
Distrikt 38 15 Stück Kiefern Stämme 2b und 3a Klasse mit

9,69 sm. Inhalt,
Distrikt 38 12 rm . Kiefern Radel , 3 Meter lang,
Distrikt 39 3 Stück Kiefern Stämme , 3a und 3b Klasse mit

3,57 sm. Inhalt,
Distrikt 39 12 rm . Kiefern Radel , 3 Meter lang,
Distrikt 40 3 Stück Kiefern Stämme , 3a und 3bt Klasse mit

2,27 fm. Inhalt,
Distrikt 41 25 Stück Kiefern Stämme 2b bis einschl. 3b Kl.

mit 16,71 sm. Inhalt,
Distrikt 41 13 rm .Kiefern Radel , 3 Meter lang,

Zusammenkunft und Anfang vormittangs 9,30 Uhr Distr.
6 Aschaffenburgerstraße — Erohausschneise , .Kiefern Stamme
und Radel aus den Abteilungen 36 bis einschließlich 41 wer¬
den voraussichtlich nicht vorgezeigt , und kommen an der Jagd¬
hütte Abteilung 27 zum Verkauf . Auskunft erteilt Herr För¬

ster Braun Raunheini am Main , Telefon 266,
heim ain Main . v ^

Flörsheim am Main , den 31. Januar 1931 . ^
Der Bürgermeister
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Distrikt 28
Distrikt 36

Sender Frankfurt n. M . und Kassel (Siidwest
Jeden Werktag wiedcrkehrende Programm,nick

Wettermeldung , anschließend: Marge,igimmastil \]
gengymnastit II ; 7 .15 bis 8 .15 Frühlonzert ; 8.|
standsmeldungen ; 11.45 Nachrichten ; 12 Konzert ; -
terbericht ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 >'
Werbekonzert ; 14.40 Nachrichten ; 14.50 Zeitangabe
schaftsmeldungcn ; 15.15 Wetterbericht ; 16.20 und
schaftsmeldunaen.

\

Donnerstag , 5. Februar : 14 .20 Holzschlag

§

bach in Oberhessen ; 15.20 Stunde der Jugend ; 1b
und Tier ; 16 .30 Wiener Meisterschrammeln : 17.
lieber ; 17.15 (aus Freiburg ) altitalienische M
Vortrag : „Die Anpassung der deutschen Land «»
die Zeitverhältnisse " ; 18.40 Zeitangabe ; 16.45
„Briand " ; 19.15 Französischer Sprachunterricht ; .fmarsc
terhaltungskonzert ; 20 .30 Hörspiel ; „Menschen » Zent
21 .15 Musikalisches Hörspiel : „Die vertauschten M
22.15 Nachrichten. yln

Freitag, 6. Februar: 12.15 (aus Mürzzuschla-üvmme
ter-Wintersport-Olympiade; 16.30 Konzert aus Pri
18.15 Stunde des Films ; 13.40 Zeitangabe ; Die
vo'rtrag ; 19.10 (aus Mannheim ) Bericht über d-̂ ^

und Sdjlagetipitb st
Nachrichten; ^ stische

produktenmarkt ; 19 .30 Operetten
Stuttgart ) Symphoniekonzerl ; 22 ., .
tagerennen ; 23 bis 24 30 Jahre Berliner Hü'»> n R

Samstag , 7. Februar : 10 .20 Schiilfunk ; :ber a
Mürnuschlag ) 2 . Arbeiter -Wintersport -Olympiad Zarteit
Stunde der Jugend ; 16.30 Konzert ; 16 .10 Vortrd^ ^
terschaft und Bildung " ; 13 35 Zeitangabe ; 16 40;

Der Bauer gestern und heute ; 19 .15 Spams »,
unterricht ; 19 .45 Volksliederabend ; 20 .15 Vo>rmmt
22 .15 Nachrichten; 22 .35 Tanzmusik ; 24 bis 0 .30 rê ^
rennen . große»

kert

Aehtungl Grosser Masken - Ba
, _ _ i .i — v P,,kr,i „r IQQ1 okpmk 8 11 lllir  im ^ üncrprlipirp

Vlfse d
yerr i
krsreu

VSk' SMZ Liier kiemerZäen " am Sonntag , den 8 Februar 1931, abends 8 11 Uhr im Sängerhein ' ung
. - - ’ ä' — -r/jÄüsrsu - sjssr ^ “ - *•—

des

5£3®0)en
- Zetroff

-. . — .. . — M. Achtung ! Narrhallesen ! Am Samstag , den 7 Februar 1931 , abends 8 11 Uiiv

Groller Sportler -MaskenballDas Leben froh genießen
ist der Vernunft Gebot,

j Man lebt ja nur so kurze
Zeit und ist so lange tot!

Getränke nach Belieben !

EWie „ !m Rosengarten von Sanssouqie “ =
Eintritt ; Masken 1.—, Mitglieder 0 50, Erwerbslose ermäß. Preis

Abschlag!
Rotwein 65
vom Fass Ltr.

gutgeüBchter ucUmunüiger DlirHUeimer.
Rechtzeitiger Einkauf ermöglicht uns den Preis
für unseren anerkannt guten Rotwein im Preis
herabzusetzen, ' obwohl die Preise im Produk¬
tionsgebiet bereits beträchtlich gestiegen sind.

SbilligeTagej

Versteigerung
Km Freitao, den 6. Februar 1931

lassen die Erben Philipp Dreisbach im hiesigen Rathause,
Sitzungssaal , vormittags 11 Uhr , 2 Wohnhäuser sowie ver¬
schiedene Grundstücke öffentlich meistbietend versteigern . —
Auskunft über die einzelnen Grundstücke erteilt der Miterbe
Johann Dreisbach Wickererstraße 34.

Flörsheim am Main , den 31. Januar 1931.
Der Ortsgerichtsvorsteher : Lauck.

keine CUrfa-fyc
ycui ßen, S/AuA&n cM

! 4
nur Donnerstag bis Samstag!

Solange Vorrat

Feil.Miel» w
SCMiiSROPi Gcl“ p- 28

schreibt voller Begei¬
sterung Herr A. S. aus
Dearborn (USA.). Damit
übertreibt er gewaltig,
denn bandweiser Bezug
und bequeme
Teilzahlungen
ermöglichen es jedem,sich
das Für den modernen
Menschen unentbehrliche
Nachschlagewerk

0" L

DER GROSSE
BROCKHAUS
Handbuch des Wissens in 20 Bänden
anzuschaffen . FragenSieeinenBuchhändler.

F. A . BROCKHAUS-LEIPZIG

Ausserdem noch 5°|0 Rabatt
Der Unterzeichnete ersucht um kostenlose, portofreie und
unverbindliche Zusendung der reichbebilderten, anregenden
Schrift „Der Große Brodthau« neu von A-Z .
Name u. Stand :-

Ort u.V/ohnung:

Für den
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Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
itathoiischer Gottesdienst.

Freitag (Herz Iest -Freitag ) 7 Uhr hl . Messe für Thomas Idstein
(Schwesternhaus ) darnach Aussetzung des AllerheUtgsten bis
2 Ulir. 7.30 Uhr Amt für die Verstorbene » ver Fam . Zerta.. . r, „r . - o cr »«r„ „ f,-.v CTut finu (Krhrnhn 7 .30 Uhr

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheiw Ht  ö
Samstag , den 7. Februar 1931. Sabbat : 3'Aies

5 00 Uhr Vorabendgottesdienst . ar
9.00 Uhr Morgcngoitesdienst , S . S » ,, n[ ,
2.00 Uhr Minchagebet u , »
6.20 Uhr Sabatausgang

Samstug 7 Uhr 3. Eeelenamt für Jos -fine Echrode, 7.30 Uhr
Amt für Eheleute Hennann Josef Beitmann und ver)tor-
bene Angehöiige.

•isaleriert in ötr glörsöei««^
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